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allgemeine

Organ ter fd>ii>ctgevifd)en SSrmee«

1er 3tferi>ei3. JïtUitarjeiiftfenft XXVII. «Sain-gang.

.Bafel, 24. gefcntar. Vili. Salano. 1862. Wt. §.

5)ie ffy«»{*edfdje 3»tfftàr$ettitn«, crfctjelnt In tr>5cf)entltcf)en ©ewcfmtmmern. ©er «ßreis bit @nbc 1861 (fi trance bur* He

ginje®<Jjtt>ctj$t. 7.—. SMeSeftetfunaen werben bfrect an bteSBerlaaôfianbtitnp^tiie £rbu»etfll>attfer,fel)C DerlaösbucManfclunj
in Bafel" abrefjïrt, ber 23ctran utrb ftet ben auswärtige* Abonnenten burdj SJÎadjnaïime eriger.

53eranttwortlid)e SRcbaftlen: Dfccrft SBielanb.

Bur $*toaffmin00frage.

©er Raum geftattet mir nicht, auf bie 3nfcbrift
beò Semer Offtjieröleifteö in Rr. 7 einigeö heute

fchon ju ermiebern. Sd) merbe eö in ber näcfeften

Rummer tbun. ©inftmeiten bejettge ich ber betref*

fenben ©efeüfcfeoft meinen aufrichtigen ©anf für bie

Slrt unb SBeife, mie fte baö SBort mir gegenüber in

biefer grage führt. Sn biefem Soue ift eine ©iö*
fuffton möglich; faum aber in bemjenigen, in mei*

dient ftch &err jc. granj »on ©rlach in feiner 3u=

ftbrift an midi in ber Semer=3eitung gefäüt. Sei)

benfe, eö mirb mir nicht jugemttthet merben fönnen,

auf eine folebe ©proche anberö ju antmorten, atö

burd) ruhigeö ©chmeigen.

Safel, 18. gebruar 1862.

Äelanh, Oberft.

itottj über iras material bex g^ogenen

Ratterten.

©aö neue Strtiüeriemateriat ju ben Satterien ge*

jogener ©efchüfee begreift:
1. ©ine Saffete »ou ©ffenbïecb, fommt Sßrofee.

2. ©inen ©aiffon ober Munitionömagen, mit ber

nämlichen $rofee wie bie ©efchüfeprofee.

3. ©ine ®attung Räber für beibe gubrmerfe, an

$rofee mie an ber Saffete ober ©aiffonfeinter*

mögen.
4. 3n.eiertei Slchfen, nämlid) eine Saffetenacfefe in

aüen Sbeilen gleid) ber jefeigen fogenannten

6$fünber=Sld)fe, melcbe für oüe teichtem gelb*
toffeten, ^rofeen unb SBagen jieber Slrt bisher

gebräuchlich mar, unb eine -ßrofe* unb SBagen*

aefefe mit erleichtertem Mittelftüd, melcbe für
bie ©aiffonS unb $rofeen beS neuen ©pfiemeö
bient.

©iefeS Material bietet im SergtefcD gu bem biö*

Derigen folgenbe ©igentfeümlicDfeiten baxi bie Saffete

ift in ©ifenblech unb ©chmiebeifen auögefüDrt, meit
eö bei ben geringen biöponibetn Sorräthen in paf*
fenben £otjgattungen »on erforberïictjen ©imenftonen
unmöglid) gewefen märe in bem furjen 3eitraum »on
circa »ier Monaten, melcher jur Sluffteüung »on

jwölf Satterien mit 100 ©tüd Saffeten (inclusive
Sorrathölaffeten unb einigen ©tüd für ©rerjierge*
febüfee) unb 150 ©oiffonö gegeben war, boö Dierju
benötbigte trodene £olj aufzutreiben, ©ie ©rfah*
%ngen, melcbe bie belgifche unb franjöftfche SlrtiUerie

eP&rr.'bie ©mterbaftfafeit ber Sfechlaffeten nnb beren

Serbalten gegen feinbliche *JSr ofeffile gemacht haben,

im Sereine mit ber Slrt unb SBeife wie bie Slecblaft*
fete erften Mobeüeö, welche überbieft feitbem bebeu*

tenb »erftärft murbe, boö ©cbießen unter fehr Dofeer

©leöotion auöDielt, berechtigm gu ber ©rwartttng,
baß biefe Slecblaffeten ein fehr befriebigenbeö SBi*

berftonbö»ermögen gegen bie ©rfchütterungen ouf bem

Marfche unb ©efecht, überhaupt beim Sranöport
unb gegen bie ©töße beim ©chieften jeigen werben.

©oft foldie an £altbarfeft im Magajin unb gegen
ben ©inftuft ber SBitterung ben biöfeerigen Dôïjemen

Saffeten meit überlegen ftnb, bebarf feineö meitern

Kommentarö, unb eben fo einleucbtenb ftnb noch ei*

nige meitere SorfDeite, welche bie Slnmenbung bei

©ifenblccheö gemäbren, nämlid) bie letdite ^erfteüung
einer jerfcboffenen Sorrathölaffete, foüö man einige

Sorrathöftüde beftfet, ber Umftonb, boß feinblfcje
Srojeftite, bie baö Stech treffen, feine ©plitter unt*
herfchleubem mie beim Stttffddagen auf gemöfenlid)e

ftoljlaffeten, unb bie ©emiftfeeit, boß Sied) in paf*

fencer ©tärfe unb Dualität je länger je Däuftger

unb ju jttneDmenb biüigerm greife anjutreffen fein

mirb, mäbrenb paffenbeö Spoil 3U Saffeten je länger
je fcltener wirb unb gu fleto fteigenbem greife.

Sei ber ©onfimftion ber Stecfelaffete Dat man bie

»on SBfeitDmort in ©nglanb juerft angewanbre Sor*
riditung jur leichten nnb äußerft feinen ©rtDeilung
ber ©eitenrid)tung eingefüfert, woburcD bie jeitrau*
beute jefeige RicDtungöweifc mit $ülfe ber am Riefet*

Debet fteDenben Rummer 3 reefetö »ermieben wirb.
©leicDgeitig Dot man boö ©efcDüferofer mit ber

Rid)tfcDraube perbunben, um bie Severe buret) bai
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J Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ rcr schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militörzeiischrist XXVII. Jahrgang.

Basel, 24. Februar. VIII. Jahrgang. 1862. Hr. 8.

Dic schweizerische MilitZrzeitung crscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende l8Kt ist franco durrb die

grnze Schweiz Fr. 7.—. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlungdie Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung
in Vasel" adressirt, der Bctrag vird bci den auswärtigem Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland. -

Zur Gewaffnungssrage.

Dcr Raum gestattet mir nicht, auf die Zuschrift
des Berncr Ofsiziersleistes in Nr. 7 einiges heute

schon zu erwiedern. Ich werde es in der nächsten

Nummer thun. Einstweilen bezeuge ich der betreffenden

Gesellschaft meinen aufrichtigen Dank für die

Art und Weise, wie ste das Wort mir gegenüber in

dieser Frage führt. In diesem Tone ist eine

Diskusston möglich; kaum aber in demjenigen, in
welchem sich Herr zc. Franz von Erlach in feiner

Zuschrift au mich in der Berner-Zeitung gefällt. Ich
denke, es wird mir nicht zngemuthet werden können»

auf eine solche Sprache anders zu antworten, als

durch rnhiges Schweigen.

Basel, 18. Februar 1862.

Wieland, Obcrst.

Notiz über das Material der gezogenen

Batterien.

Das nene Artilleriematerial zu den Batterien

gezogener Geschütze begreift:
1. Eine Laffete von Eisenblech, sammt Protze.

2. Einen Caisson oder Munitionswagen, mit der

nämlichen Protze wie die Geschützprotze.

3. Eine Gattung Räder für beide Fuhrwerke, an

Protze wie an der Laffete oder Caissonhinterwagen.

'

4. Zweierlei Achsen, nämlich eine Laffetenachse in
allen Theilen gleich der jetzigen sogenannten

6Pfünder-Achse, welche für alle leichtern Fcld-
laffeten, Protzen und Wagen jeder Art bisher

gebräuchlich war, und eine Protz- und Wngen-
achse mit crleichtcrtem Mittelstück, welche für
die Caissons und Protzen des neuen Systemes
dient.

Dieses Material bietet im Vergleich zu dem

bisherigen folgende Eigenthümlichkeiten dar: die Laffete

ist in Eisenblech und Schmiedeisen ausgeführt, weil
es bei den geringen disponibel« Vorrätben in pas-
sendcn Holzgattungen von erforderlichen Dimensionen
unmöglich gewesen wäre in dem kurzen Zeitraum von
circa vier Monaten, welcher zur Aufstellung von
zwölf Batterien mit 100 Stück Laffeten sinelusivs
Vorrathslaffeten und einigen Stück für Exerziergeschütze)

und 150 Caissons gegeben war, das hierzu
benöthigte trockene Holz aufzutreiben. Die Erfah-
Nngen, welche die belgische und französische Artillerie
^ibcr^die Dauerhaftigkeit der Bleckckaffeten und deren

Verhalten gegen feindliche Projektile gemacht haben,

im Vereine mit der Art und Weise wie die Blechlaf-
fete ersten Modelles, welche überdieß seitdem bedeutend

verstärkt wurde, das Schießen unter sehr hoher

Elevation aushielt, berechtigen zu der Erwartung,
daß diese Blcchlaffeten ein sehr befriedigendes Wi-
derstandsvermögen gegen die Erschütterungen auf dem

Marsche und Gefecht, überbanpt beim Transport
und gegen die Stöße beim Schießen zeigen werden.

Daß solche an Haltbarkeit im Magazin und gegen

den Einfluß der Witterung den bisherigen hölzernen

Laffeten weit überlegen sind, bedarf keines weiter«

Kommentars, nnd eben so einlenchtend stnd noch

cinige weitere Vortheile, ryelcbe die Anwendung des

Eisenhleches gewähren, nämlich die leichte Herstellung
einer zerschossenen Vorrathslaffete, falls man einige

Vorrathsstücke besitzt, der Umstand, daß feindliche

Projektile, die das Blech treffen, keine Splitter
umherschlendern wie heim Aufschlagen auf gewöhnliche

Holzlaffeten, und die Gewißheit, daß Blech in pas-

senoer Stärke und Qualität je länger je häufiger
und zu zunehmend billigerm Preise anzutreffen sein

wird, während passendes Holz zu Laffeten je länger
je seltener wird nnd zu stets steigendem Preise.

Bei der Construktion der Blechlaffete hat man die

von Whithwort in England zuerst angewaudte
Vorrichtung zur leichten und änßerst feinen Ertheilung
der Scitenrichtung eingeführt, wodurch die zeitraubende

jetzige Richtungsweise mit Hülfe der am Richthebel

stehenden Nummer 3 rechts vermieden wird.
Gleichzeitig hat man das Geschützrohr mit der

Richtschraube verbunden, um die Letztere durch das
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Süden beò Rofereò, welcheö in golgc beò großen ©e*

fcfeoßgewicbteö nicht unbeträchtlid) ift, nid)t ju balb

ju befcDäbigen unb wanbelbar ju maefeen.

©ie Saffete ift mit einer Sorrldjtung »erfefeen,

welche baö MitfüDren »on jwei Kanonieren, auf ei*

nem Dinter ber Slchfe angebracfetcn gußbrett ftehenb,

geftattet, fo baß fünf Mann nnb wenn noch einer

auf ben Saffetenfcbwcif ftebt, feefeö Mann bem @e=

fchüfe folgen fönnen, ofene baf} man nötfeig feat, bie

©oiffonö bem ©efcfeüfe nachfoferen ju laffen.

Sluö biefem ©runbe mirb bie Sefpannung mit
fechö bferben beibefealten, obfehon boö »oüftänbig
auögerüftete ©efchüfe beträd)tlich leichter ift alò ber

glatte 6$fünber nach Drbonnanj »on 1843.

©er Ricfetfeebel mit ©elenf mirb burch ben einfo*
eben Richtfeebel unb jugleich $ebebaum erfefet, ben

man in bie Rtcfetfeülfen eiuftedt unb hierburcD bie

Sluörüftung erleichtert.
Sin ber rechten Saffetenwanb werben nunmehr jmei

SBifcfeer mit ©efefotbeu mitgefüfert unb boö ©efelepp*

tau beftnbet ffd) unter ber ^rofeachfe ftatt unter beni

Hcbòfutter ber Saffete angebrocht, fo boß ju beffen

©ntmidlung ober Serforgung baö geuer nicht ein*

gefteüt ju merben braucht, mie eö jefet ber gaü ift
beim Material »on 1827 unb 1843.

Sin bem $intermagen beö ©aiffon ftnben mir ne*
ben tfettttlicher ©rleichterung ber &oIjtt)etIe, folgenbe
Sereinfachnngen :

a. SBegloffung beò biöDettgen ©erätfefcboftöfäft^
cbenö,

b. SBegloffung ber ©cbublabc,
inbem bie betreffenben Shtörüftungögcgenfictnbe nun*
mehr in ben Munitionsfaften »erforgt merben.

SBäferenbbem biöfeer einer Satterie nur jmei Sor*
ratfeöräber ju ©ebot ftunben, moöon eineö guf ber
SorrotDölaffete unb eineö an beni Rüftmagcn ange*
braefet, Dat nun jeber ©aiffon oDne Unterfcfeieb eine

SragacDfe jn Sorratfeöräbem, fo boß, faüö man eö

wünfeht, einer gejogenen 4$füuber=Satterte eitf Sor*
ratfeöräber mitgegeben merben fönnen.

©tatt ber »ier Rotfebeichfeln mit ©taugen, bei

beren ©ebrauch man öfterö auf ©cbmierigfeiten fließ,
mirb nunmefer eine Satterie »ier mirfliefee Sorratfeö*
beichfetn mitfüferen, in jeber SBeife benen ber ^rofeen
entfpreefeenb.

• 3um leichten Sejug eineö Sirouafö, refp. ^um
rafchen SluffcDlagen beò ©taüeö, mirb nunmefer an
jebem ©aiffon mitgefüfert:

ein ©ontpierfeit »Ott 50 guß Sänge,
feefeö ©ampierpfäfele unb

per 3»g ein eiferner ©djlägel jum eintreiben
berfelben,

meldje ©egenftänbe biSDer gänjlicfe gefefelt hoben.

©ie Munitionöfoften ftnb in iferen Slbmeffungen
ben jefeigen ganj gleich gefealten morben, um lefetere

fpäter bei aüfäüiger Umänberung beò Materiateö
bloö unter paffenber Mobiftfation ber innern ©in*
riefetung »ermenben ju fönnen. ©ö märe jmar
wünfd)bar gemefen, bei biefem Slnlaß ben Rournin*
Datt unferer Munitionöfoften ju »ergrößem, oüein

man mußte auf biefen SortDeit Serjicfet leiften, ba

eine ©rfebiverung ber ^rofeen unb ©oiffonö burch

größereö Munitlonòquantum bod) untbunlich märe,

uod)bem man auf bie Sefpannung ber ßaiffouö mit
bloö »ier bferben Sebod)t nebmen mußte.

©ie Munitionòfaften unterfeheiben ftd) inbeffen »on

ben biöfeerigen baburch, baß fte nidit »on Rußbaum*
feotj, fonbern bloß »on Sonnenfeolj mit Seiften »on

©iefeenbolg gebaut ftnb, bagegen nidjt bloö ber Ko*
ftenbcdel, fonbern ber gonje Kaften mit ©ifcnblech

überjogen ift, moburd) berfelbe bebeutenb an ©otibi*
bat gewinnt unb bie Munition weit beffer gegen at*

mofpfeärifdje ©inftüffe gefd)üfet ift, als bei ben jefei*

gen Kaften, beren SBänbe nur aüju oft Riffe jeigen,
burd) melcbe geuditigfeit einbringt, ©ie Slrmlefenen

mürben »ereinfoefet uub bic biSfeeria.cn Slrmlefenen*

unb Rüdenriemen abgefebafft, weil bereu Unterhalt
int gelb unb Magajin fd)tvierig unb beren Rufeen

nicht fehr erheblich ift.
©ie Slnbringung beò SBagenbeilò, ber Sifelfeaue

unb ©tecfefchaufel würbe in ber SBeife »erbeffert, boß

man biefe SBerfjeuge leichter erfaffen unb mieber »er*

forgen fantt alò beim altem ©pftem.

Sm Snnem bei Rafteni ftnben ftch bie ©efeboße

auf ©infofebretter mit ber ©pifee nach unten gefteüt
in jmei Sagen über einanber, je 32 per Kaften, bie

Kartätfcbbücbfcn junäefeft an ber ©d)Iußfeite ftehenb

unb fämmtlicbe Patronen in einem befonbem Kift-
chen »ermofert, moburd) baö rafefee Umloben ber Mn*
nition im ©efeefet erleicfetett mirb.

Sin bem 5J3rofegefteÜ ftnben mir folgenbe Mobift-
fationen.

©ie ^rofefeafenuntertage ift bebeutenb »erftärft,
moburch ber SJkofeDafen etmaö meDr nach feinten ju
ftefeen fömmt uub baburefe bei aufgeprofetem ©efchüfe

bie Sorbermud)t ber ©eiebfet etmaö »erminbert mirb.

^flebft ben beiben Kaftenträgern, beten Slbmeffun*

gen »erminbert mürben, bient bem Srofefaften unb

ben gttßbrettem bie ©eicbfelfcbeere jur ©tüfee, metche

jur ftdjern Stufnahme ber ©eichfei unb beren Sefe*

ftigung mittelft Dorijontalem ©eid)felbotjen beftimmt

ift. £>terburcfe Würbe an ber biöfeerigen ©eichfei faft
bie Sänge »om ©eidifelbügel jum ©eftemm erübrigt,
maö bie Mitführung »on Sorratfeòbeicfefeln ftatt blo*

ßer Rotfebeid)fetn mit ©taugen geftattete.

©ie SBaage beftnbet ftcfe unterfealb ber Kofteuträger
unb ber ©eicbfelfcbeere, moburch ber 3ugminfel in
»ortfeeitfeafter SBeife »ergrößert unb ber ©rfafe biefeö

^)oljtfeeileö gegenüber ber biöfeerigen Serbinbungö*
meife beöfelben mit ben Kaftenträgern erleid)tert mirb.

Sin ber ©cichfet ftnbet ftch bie ©eichfelftüfee etmaö

mobiftjiert in ber 3lbftd)t, bierburch auch ein geft*
ftellen beö Sßrofegeftelleö auf hartem Soben ju er*

möglichen unb bem häufigen Rieberftürjen ber ©eiefe*

fetn in ben $arfò »orjubeugen.

©ie ©eiebfetfpifee erfeält einen 3ugfeofen mit paf*

fenbem Sefchläg jur Slufnafeme ber Sormaage, mo*

gegen bie 3ugftange fammt 3ufeefeör megfäüt, maö

fein Slrtiüerift jümen bürfte.

©aö neue Rab ift bem 6Sßfünber=Rab in oüeu

Sfeeilen äfenlid) gebaut, jeboefe fo »iel wie möglicD im
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Bücken des Rohres, welches in Folge des großen

Geschoßgewichtes nicht unbeträchtlich ist, nicht zu bald

zu beschädigen und wandelbar zu machen.

Die Laffete ist mit ciner Vorrichtung versehen,

welche das Mitführen von zwei Kanonieren, auf
cinem hinter dcr Achse angebrachten Fußbrett stehend,

gestattet, so daß fünf Mann und wenn noch einer

auf dcn Laffetenschwcis steht, sechs Mann dem

Geschütz folgen können, ohne daß man nöthig hat, die

Caissons dcm Geschütz nachfahren zu lassen.

Aus diesem Grunde wird die Bespannung mit
sechs Pferden beibehalten, obschon das vollständig
ausgerüstete Geschütz beträchtlich leichter ist als der

glatte bPfünder nach Ordonnanz von 1843.

Der Richthebel mit Gelenk wird durch den einfachen

Richtbebel nnd zugleich Hebebaum ersetzt, den

man in die Richthülsen einsteckt und hierdurch die

Ausrüstung erleichtert.
An der rechten Laffetenwand werden nunmehr zwei

Wischer mit Setzkolben mitgeführt und das Schlepptau

befindet sich untcr der Protzachse statt unter dem

Achsfutter der Laffete angebracht, so daß zu dessen

Entwicklung oder Versorgung das Feucr uicht
eingestellt zu werden braucht, wie es jetzt der Fall ist
beim Material von 1827 und 1843.

An dem Hinterwagen des Caisson finden wir
neben thunlicher Erleichterung der Holztheile, folgende
Vereinfachungen:

«. Weglassung des bisherigen Geräthschaftskäst-z
chcns,

b. Weglassung der Schublade,
indem die betreffenden Ausrüstungsgcgenstände nnn-
mehr in den Munitionskasten versorgt werden.

Währenddem bisher einer Batterie nur zwei
Vorrathsräder zu Gebot stunden, wovon eines auf der

Vorrathslaffete und eines an dem Rüstwagcn
angebracht, hat nun jeder Caisson ohne Unterschied eine

Tragachse zu Vorrathsrädern, so daß, falls man es

wünscht, einer gezogenen 4Pfünder-Batterie eilf
Vorrathsräder mitgegeben werden können.

Statt der vier Nothdeichseln mit Stangen, bei

deren Gebrauch man öfters auf Schwierigkeiten stieß,

wird nunmehr eiue Batterie vier wirkliche Vorrathsdeichseln

mitführen, in jeder Weise denen der Protzen
entsprechend.

.Zum leichten Bezug eines Bivouaks, resp, zum
raschen Aufschlagen des Stalles, wird nunmehr an
jedem Caisson mitgeführt:

ein Campierseil von 50 Fuß Länge,
sechs Campierpfähle und

per Zug ein eiserner Schlägel, zum Eintreiben
derselben,

welche Gegenstände bisher gänzlich gefehlt haben.

Die Munitionskasten sind in ihren Abmessungen
den jetzigen ganz gleich gehalten worden, um letztere

später bei allfälliger Umänderung des Materiales
blos unter passender Modifikation der innern
Einrichtung verwenden zu können. Es wäre zwar
wünschbar gewesen, bei diesem Anlaß den Rauminhalt

unserer Munitionskasten zu vergrößern, allein
man mußte auf diesen Vortheil Verzicht leisten, da

eiue Erschwerung der Protzen und Caissons dnrch

größeres Muuitiousquantum doch uuthunlich wäre,
nachdem man auf die Bespannung der Caissons mit
blos vier Pferden Bedacht nehmen mußtc.

Die Munitionskastcn unterscheiden sich indessen von
den bisherigen dadurch, daß sie uicht von Nußbaumholz,

sondern bloß von Tannenholz mit Leisten von

Eichenholz gebaut siud, dagegen nicht blos der Ka-
stendcckel, sondern der ganze Kasten mit Eisenblech

überzogen ist, wodurch derselbe bedeutend an Solidi-
dät gewinut und die Munition weit besser gegcn

atmosphärische Einflüsse geschützt ist, als bei den jetzigen

Kasten, deren Wände nur allzu oft Risse zcigcn,

durch welche Feuchtigkeit eindringt. Die Armlehnen
wurden vereinfacht und die bisherigen Armlehnen-
und Rückenriemen abgeschafft, weil deren Unterhalt
im Feld und Magazin schwierig und deren Nutzen

nicht sehr erheblich ist.

Die Anbringung des Wagenbeils, dcr Bikelhaue
und Stechschaufel wurde in der Weise verbessert, daß

man diese Werkzeuge leichter erfassen uud wicdcr
versorgen kann als beim ältern System.

Im Innern des Kastens finden sich die Geschoße

auf Einsatzbretter mit der Spitze nach uuten gestellt

in zwei Lagen über einander, je 32 per Kasten, die

Kartätschbüchscn zunächst an dcr Schlußseite stehend

und sämmtliche Patronen in einem besondern Kist-
chen verwahrt, wodurch das rasche Umladen der

Munition im Gefecht erleichtert wird.

An dem Protzgestell sinden wir folgende
Modifikationen.

Die Protzhakenunterlage ist bedeutend verstärkt,
wodurch der Protzhaken etwas mehr nach hinten zu
stehen kömmt und dadurch bei aufgeprotztem Geschütz

die Vorderwucht der Deichsel etwas vermindert wird.

Nebst den beiden Kastenträgcrn, deren Abmessungen

vermindert wurden, dient dem Protzkasten und

den Fußbrettern die Deichsclscheere zur Stütze, welche

zur sichern Aufnahme dcr Deichsel und deren

Befestigung mittelst horizontalem Deichselbolzen bestimmt

ist. Hierdurch wurde an der bisherigen Deichsel fast

die Länge vom Deichselbügel zum Gestemm erübrigt,
was die Mitführung von Vorrathsdeichseln statt bloßer

Nothdeichseln mit Stangen gestattete.

Die Waage befindet sich unterhalb der Kastenträger
und der Deichsclscheere, wodurch der Zugwinkcl in
vortheilhafter Weise vergrößert und der Ersatz dieses

Holztheiles gegenüber dcr bisherigen Verbindungsweise

desselben mit den Kastenträgern erleichtert wird.

An der Deichsel findet sich die Deichselstütze etwas

modifiziert in der Absicht, hierdurch auch ein

Feststellen des Protzgestelles auf hartem Boden zu

ermöglichen und dem häufigen Niederstürzen der Deichseln

in den Parks vorzubeugen.

Die Deichsclspitze erhält einen Zughaken mit
passendem Beschlag zur Aufnahme der Vorwaage,

wogegen die Zugstange sammt Zubehör wegfällt, was

kein Artillerist zürnen dürfte.

Das neue Rad ist dem 6Psünder-Rad in allen

Theilen ähnlich gebaut, jedoch fo viel wie möglich im



Spoil erleid)tert, fo baft eò in ber Sbot 25 $funb
meniger wiegt, alò baö 6$fünber=Rab, obfehon eö

genau beffen ©urchmeffer bot. Spätte man bai neue

Rab beò franjöftfchen SlrtiUerie * Materiato jum
Sorbilb genommen, fo märe noefe eine fteine ©e*

wichtörerminberung »on weitem 20 $funb per Rab

erfolgt, oüein bobttrd) würbe eine »ierte Räbergat*

tung in unferer gelbortiüerie entftonben fein, ba wir
jefet fchon neben bem 65ßfünber=Rob noch baö 12*

<Pfünber=Rab unb baS Rafetenmogenrab beftfeen unb

mit Redit batte man eine folefee ©omplifotion geto*

bett, mäferenbbem eö fein gefeler ift, menn boö fRab

alò ber jenige Sfeeil beö Krieg ofufermerfeo, ber am

meiften ju leiben Dot, einen fleinen Ueberfcbuß an

©olibität attfmeiöt. 3um Rafetenmogenrab bürfte

man feineòmegò 3uffucfet nefemen, bo folcfeeò alò Saf*

fetenrob unbebingt ju fcDmoch gemefen märe, ©ttreh

bie Sinnahme beò jefeigen neuen Rabeö genießen wir
ben Sortheil, mecbfelfeftlg, menigftenö momentan, ei*

nen Umtoitfch eintreten laffen ju fönnen, mit Rä=

bem ber 6^fünber=Satterien ic. an gufermerfe ber

4$fünber*Satterien unb nmgefeDrt.

©ie früfeere Sänge ber Rabe unb ber Rabbücfefe

würbe nämlich beibehalten unb mirb bloö ber Defo*
nomie megen tefetere ftatt mie früher in Sronje,
nunmehr bloß aitò ©ußeifen gegoffen, mit SBeglof*

fung ber fpirolförmigen ©chmierfammem, mogegen

ber neue Slchöfdienfel eine fteine gläche borbictet, auf
melcher bie ©dimiere ftch anfammeln fann.

©ine äfenlicfee Setrad)tttng füferte jur Seibebottung

ber 6$fünber=Sld)fe alò Saffetenacbfe ; aüein nicht

bloö ouö ©rünben ber Sereinfodiung unfereö Ma=
teriateö ift biefe Maßregel gereditfertigt, fonbern na*
mentlicb auch beöhatb, meil bie Rüdmirfung bei ge*

jogenen 4$fünber auf bie Saffete beim ©cbießen ber

©pifegefchoffe mit 36 Sott) Sabung, ftärfer ift atö

biejenige beò 6$fünber beim Kugelfd)feßen mit regle*

ntentarifcher gelblabung, unb meil man jubem ber

©rteiebterung wegen baö SlcDöfutter an ber neuen

Saffete wegtaffen woüte.

gür bie $rofeen unb bie ^interwagen ber ©oif*
fonò Dätte biefe biöber geferäudittefee 6$fünber-3ld)fe
einen feDr großen Ueberfefeuß an ©olibität aufge*

wiefen ; um bafeer eine ©rleicfetemng bei Materioleö

ju erjieten, ofene ben Sortbeit ber Kalibereinfeeit ber

Räber einjubüßen, nahm man gu bem Slnömege 3n=

fluefet, bie IRittetocfefe gu »erfebwäcben unter Selof*
fung (ber Slchöfcfeenfelbimenftonen unb eö murbe auf
biefe SBeife baö ©emicht biefer Slcfefen »on feiöfeeri--

gen 123 Sßfunb auf 86 «ßfunb »erminbert.

©iefer furjen Rotij bürfte mögliefeer SBeife fpäter
bei mefer Muße eine einläßlichere Sefcfereibung beò

neuen Slrtiüeriemoterioleö mit Slngoben über ©e*

wichtöberhältniffe n. f. w. folgen, einftweilen bürfte
folefee genügen, um »erfchiebene Steußerungen ju be*

richtigen, melefee felbft in ben RotDfälen ber DoDen

Sunbeö»erfammlung jum Seften gegeben würben.

Sft baö 3etter=Morbio=©efchrei bejüglfcD ber ©e*

wichtöberhältniffe wohl gerechtfertigt, wenn mon fol*
genbe Sergleicfenng »or ftd) Dat:
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ftranjêf. (Sibgen. ©ibgen.

gezogene gejogene glatter
4&£an. 4&£an. 6&

3tr. 3tr. 3tr.
©emtmtbeöüoüftänbigen ©e*

fcfeüfeeS mit Munition unb

ShtSrüftung 25 28 333/4
©emidit beS belabenen unb

unb auögerüfteten ©oiffonö 27/2 28/2 34

Stuf welche SBeife man ju einem fleinen Mehrgewicht

gegenüber ber gejogenen 4$fünber=Kanone ber

franjöftfcfeen SlrtiUerie gelangte, ift#oben erwäfent unb
wie mir fdjeint Dinreidjenb begrünbet, an ©olibität
barf ftcfe unfer RoDr fomie bie Saffete mit ber fron*
jöftfthen gewiß einem Sergleich unterjteDen unb fot*
che in manchen SejieDungen übertreffen.

©in Sanb mie bie ©cDwefj befifa bie Mittel niefet,

aüe paar Safere fein Slrtiüerfemarerfat gn erneuern,
unb biejenigen, welche heute boö neue Material alò
plump unb ben SerDeißttngen nicht enrfprecfeenb »er*
fchreien, mürben gemiß auch Wieber bie ©rften fein,
welche »on begangener nn»erantwortlicDer Seicfetfertfg*
feit fprädjen, wenn in etlichen Saferen einmal ein
\Rab n. f. w. jufommenbrechen würbe.

H. H.

i r9txxà)t

über bie Sbiitigfeit ber ©efiirgö* SlrtiUerie im Truppen*

jufamntenjug 1861 nnb müfereni) bem bentfelften borauö*

gegangenen SBurfutö in ©itten.

.(Behind)

Slm 22. Dielt beinabe bie ganje ©iüifton bie glei*
eben ©teüungen ein, bie beiben Satterien würben
wieber alö eine Srigabe »ereinigt.

Sei ber Sßferbetnfpeftion ergab ftefe, boß bie biö

anbin unbebeutenben ©rüde ftarf jugenommen Dat*

ten, eö murbe beöDalb boppelte ©orgfatt auf bie

SBartttng berfelben »ermenbet, ölte ©ättel unterfneht
unb bie gorm ber Kiffen an ben meiften »eränbert.

©aö bei ber Satterie Rr. 27 in Serpftegung ge*

ftanbene Maultfeier ber anbern Satterie, bie beiben

in Srieg jurüdgetaffenen, fomie ebenfaüö bai ©e*
febüfe mürben »on biefer mieber an ftch gejogen, bie

Munition beiber Satterien ergänjt unb bie im ©e*

pot gebliebenen Munitionöfiften nad) ©itten inftra*
birt.

Sei ber Referbebatterie waren nun aber ju wenig

Sroinfolbaten, ba bex »erfprod)ene Rachfefeub nicht

angefommen war, bie Srompeter unb Slrbeiter muß*

ten ftd) mieber am Srainbienfi betheiligen unb über*

bieß mürben »on ber Sluojüger=Satterie »ier Srain*
folbaten gu Rr. 55 gefd)idt, bie aber in Sejug auf
Sefolbung nnb. Serpftegung gn iferem Korpö gäfelten.

Sluf ben RacDmittag bei 22. mar aügemeine Sn*
fpeftion burefe ben Oberfommanbanten angefagt. Um
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Holz erleichtert, so daß es in dcr That 25 Pfund
weniger wiegt, als das 6Pfünder-Rad, obschon es

genau dessen Durchmesser hat. Hätte man das nene

Rad des französischen Artillerie-Materials zum

Vorbild genommen, so wäre noch eine kleine

Gewichtsverminderung von weitern 20 Pfnnd per Rad

erfolgt, allein dadurch würde eine vierte Nädergat-

tung in unserer Feldartillerie entstanden sein, da wir
jetzt schon neben dem 6Pfünder-Nad noch das 12-

Pfünder-Rad und das Naketenwagenrad besitzen und

mit Recht hätte man eine solche Complication getadelt,

währenddem es kein Fehler ist, wenn das Rad

als derjenige Theil des Kriegsfuhrwerkes, der am

meisten zu leiden hat, einen kleinen Ueberschuß an

Solidität aufweist. Zum Raketenwagenrad durfte

man keineswegs Zuflucht nehmen, da solches als Laf-
fetenrad unbedingt zu schwach gewesen wäre. Durch

die Annahme des jetzigen neuen Rades genießen wir
den Vortheil, wechselseitig, wenigstens momentan,

einen Umtausch eintreten lassen zu können, mit
Rädern der 6Pfünder-Batterien :c. an Fuhrwerke der

4Pfünder-Batterien und umgekehrt.

Die frühere Länge der Nabe und der Radbüchse

wurde nämlich beibehalten und wird blos der Oekonomie

wegen letztere statt wie früher in Bronze,
nunmehr bloß aus Gußeisen gegossen, mit Weglassung

dcr spiralförmigen Schmierkammern, wogegen
der neue Achsschenkel eine kleine Fläche darbietet, auf
welcher die Schmiere sich ausammeln kann.

Eine ähnliche Betrachtung führte zur Beibehaltung
der 6Pfunder-Achse als Laffetenachse; allein nicht

blos aus Gründen der Vereinfachung unseres

Materials ist diese Maßregel gerechtfertigt, sondern

namentlich auch deshalb, weil die Rückwirkung des

gezogenen 4Pfünder auf die Laffete beim Schießen der

Spitzgeschosse mit 36 Loth Ladung, stärker ist als

diejenige des 6Pfünder beim Kugelschießen mit
reglementarischer Feldladung, und weil man zudem der

Erleichterung wegen das Achsfutter an der neuen

Laffete weglassen wollte.

Für die Protzen und die Hinterwagen der Caissons

hätte diese bisher gebräuchliche 6Pfünder-Achse
einen sehr großen Ueberschuß an Solidität
aufgewiesen; um daher eiue Erleichterung des Materiales

zu erzielen, ohne den Vortheil der Kalibcreinheit der

Räder einzuvüßen, nahm man zu dem Auswege
Zuflucht, die Mittelachse zu verschwächen uuter Belassung

?dcr Achsschenkeldimensionen und es wurde auf
diese Weise das Gewicht dieser Achsen von bisherigen

123 Pfund auf 86 Pfund vermindert.

Dieser kurzen Notiz dürfte möglicher Weise später

bei mehr Muße eine einläßlichere Beschreibung des

neuen Artilleriemateriales mit Angaben über

Gewichtsverhältnisse u. s. w. folgen, einstweilen dürfte
solche genügen, um verschiedene Aeußerungen zu

berichtigen, welche selbst in den Rathsälen der hohen

Bundesversammlung zum Besten gegeben wurden.

Ist das Zetter-Mordio-Geschrei bezüglich der

Gewichtsverhältnisse wohl gerechtfertigt, wenn man
folgende Vergleichung vor sich hat:

Franzôs. Eidgen. Eidgen.

gezogene gezogene glatter
4ÄKan. 4^Kan. SA

Ztr. Ztr. Ztr.
Gewick't des vollständigen

Geschützes mit Munition und

Ausrüstung 25 28 33^
Gewicht des beladenen und

und ausgerüsteten Caissons 27/z 28/z 34

Auf welche Weise man zu einem kleinen Mehrge-
wicht gegenüher der gezogenen 4Pfünder-Kanone der

französischen Artillerie gelangte, ist,oben erwähnt und
wie mir scheint hinreichend begründet, an Solidität
darf stch unser Rohr sowie die Laffete mit der
französischen gewiß einem Vergleich unterziehen und solche

in manchen Beziehungen übertreffen.
Ein Land wie die Schweiz besitzt die Mittel nicht,

alle paar Jahre sein Artilleriematerial zu erneuern,
und diejenigen, welche heute das neue Material als
plump und den Verheißungen nicht entsprechend
verschreien, würden gewiß anch wieder die Ersten sein,
welche von begangener unverantwortlicher Leichtfertigkeit

sprächen, wenn in etlichen Jahren einmal ein
Rad u. s. w. zusammenbrechen würde.

». kl

Gericht

über die Thätigkeit der Gebirgs-Artillerie im
Truppenzufammenzug 1861 nnd während dem demselben voraus¬

gegangenen Vorkurs in Sitten.

.(Schluß.)

Am 22. hielt beinahe die ganze Division die gleichen

Stellungen ein, die beiden Batterien wurden
wieder als eine Brigade vereinigt.

Bei der Pferdeinspektion ergab sich, daß die bis

anhin unbedeutenden Drücke stark zugenommen hatten,

es wurde deshalb doppelte Sorgfalt auf die

Wartung derselben verwendet, alle Sättel untersucht

nnd die Form der Kissen an den meisten verändert.

Das bei der Batterie Nr. 27 in Verpflegung
gestandene Maulthier der andern Batterie, die beiden

in Brieg zurückgelassenen, sowie ebenfalls das

Geschütz wurden von dieser wieder an sich gezogen, die

Munition beider Batterien ergänzt nnd die im Depot

gebliebenen Munitionskisten nach Sitten tnstra-
dirt.

Bei der Reservebatterie waren nun aber zu wenig

Trainsoldaten, da dcr versprochene Nachschub nicht

angekommen war, die Trompeter und Arbeiter mußten

sich wieder am Traindienst betheiligen und überdieß

wurden von der Auszüger-Batterie vier
Trainsoldaten zu Nr. 55 geschickt, die aber in Bezug auf
Besoldung und, Verpflegung zu ihrem Korps zählten.

Auf den Nachmittag des 22. war allgemeine
Inspektion durch den Oberkommandanten angesagt. Um
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